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Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,

Tarifverträge regeln 
Eure Arbeits- und 
somit auch Eure Le-
bensbedingungen. 
Sie zu erhalten und 
weiterzuentwickeln 
ist eine unserer wich-
tigsten Aufgaben, die 

wir sehr ernst nehmen. Somit neh-
men wir auch das Anliegen der Arbeit-
geber des Rheinland-Pfälzischen Kfz-
Handwerks ernst, wenn sie mit uns 
über eine Modernisierung der Tarif-
verträge sprechen wollen. Wenn aber 
das einzige Ziel der Abbau von Arbeit-
nehmerrechten ist, Löhne und Urlaub 
gekürzt werden sollen, bleibt uns nur 
eine Antwort: Nicht mit uns. Wir sind 
bereit, über eine Weiterentwicklung 
von tariflichen Regelungen zu verhan-
deln. Das Ziel ist aber: Besser – nicht 
billiger!

Josef Windpassinger
IG Metall Bezirksleitung Mitte

Am 24. September 2020 fanden in 
Kaiserslautern die ersten Tarifver-
handlungen im Kfz-Handwerk für die 
Tarifgebiete Pfalz und Rheinland- 
Rheinhessen statt.

Zur Erinnerung: Ende letzten bezie-
hungsweise Anfang dieses Jahres 
kündigte der Landesinnungsverband 
des Kraft fahrzeuggewerbes Rhein-
land-Pfalz, mit Ausnahme des Lohn- 
und Gehaltstarifvertrags, alle weiteren 
Tarifverträge. Bisher wiederholten die 
Arbeitgeber, sie würden an einer Tarif-
bindung mit der IG Metall festhalten 
und für beide Tarifgebiete einheitliche 
und moderne Tarifverträge abschlie-
ßen wollen, die Veränderungen in der 
Arbeitswelt abbilden. Durchaus Ziele, 
welche die IG Metall gerne mitgestal-
tet.

In einem Eckpunkte-Papier konkreti-
sierten die Arbeitgeber jetzt, was »mo-
dere« Tarifverträge aus ihrer Sicht an 
Regelungen enthalten sollen: Die In-

teressen der Beschäft igten sollen sich 
den Betriebserfordernissen unterord-
nen. Konkret bedeutet das

• Erhöhung der Arbeitszeit auf 40 
Stunden (mit Lohnausgleich), 
weitere Anpassung an die be-
trieblichen Erfordernisse,

• weitere Flexibilisierung der Ar-
beitszeit und Anpassung auf die 
jeweiligen betrieblichen Bedürf-
nisse,

• der Samstag ist ein normaler Ar-
beitstag,

• »moderne« Gestaltung der Ein-
gruppierung, Öff nungsklauseln 
für Sonderregelungen,

• Jahressonderzahlung (Weih-
nachtsgeld) und das zusätz-
liche Urlaubsgeld soll variabel 
gestaltet und vom betrieblichen 
Erfolg abhängig sein,



www.igmetall.de/beitreten

WIR SIND STARK - MIT DIR NOCH STÄRKER!

Unsere Antwort an die Arbeitgeber in 
den Verhandlungen war sehr deut-
lich: die gemachten Vorschläge be-
deuten für die Beschäft igten einen 
sozialen Rückschritt, den die IG Me-
tall nicht zulassen wird. Das ist kein 
Aufb ruch in die Moderne, das ist alt-
backen und nennt man Senkung der 
Arbeitskosten. 

• Reduzierung des Urlaubs auf 
vier Wochen, mit der Möglich-
keit den Anspruch betrieblich 
um zwei weitere Wochen zu er-
höhen. 

Modern oder doch einfach nur 
billiger?

In den Verhandlungen legten die 
Arbeitgeber ihre Gründe für eine 
»Modernisierung« dar: Die bisher 
gültigen tariflichen Regelungen sind 
ihnen zu teuer, die Kosten für eure 
Arbeitsleistung sollen sinken. Es 
geht also um billiger und nicht um 
modern. 

Die IG Metall und ihre Mitglieder ste-
hen jederzeit für eine Weiterentwick-
lung der Tarifverträge zur Verfügung, 
die die Interessen der Beschäft igten 
berücksichtigen, die helfen Betriebe 
und Arbeitsplätze zukunft sfest zu ge-
stalten. 

Es geht um besser und 
nicht um billiger!

Wofür entscheidest Du Dich? Besser oder billiger?
Besser erfordert gemeinsames Handeln! 


